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An dieser Publikation sollte niemand, der an
der Agrargeschichte allgemein und an der
Landesgeschichte Schleswig-Holsteins im Be-
sonderen interessiert ist (beides Felder, die
sich nicht gerade großer Beachtung oder
leichter Bearbeitung zugänglich erweisen),
vorbeisehen. Denn sie zeichnet sich – bei al-
ler Dichte und ebenso Breite der Thematik –
sowohl durch ihre gute Lesbarkeit wie, hier
noch bedeutsamer, durch das sie prägende
durchweg sehr reflektierte Vorgehen aus.

Die Verfasserin unterscheidet in ihrer Un-
tersuchung im Groben vier Phasen einer über
150jährigen Entwicklung, die sie in ihrer Be-
deutung nicht unwesentlich als von den Per-
sönlichkeiten der jeweiligen Gutsherren ge-
prägt und nicht nur von den sich wandeln-
den politischen und demographischen Rah-
menbedingungen abhängig zu kennzeichnen
sieht.

In der Frühzeit bis 1758 geht es um die Her-
ausstellung der Situation der adligen Guts-
herrschaft unter Detlev Rantzau, dem neu-
en Herrn des Gutes Ahrensburg, mit der da-
zugehörigen speziellen Form der Leibeigen-
schaft. Es geht um die Gutswirtschaft und
ihre „Meliorations“-Reform, um die Guts-
und Dorfgebiete mit den Bewohnern und ih-
ren Frondiensten und insbesondere um die
„Widerständigkeit der Gutsuntertanen“ ge-
gen Reformvorstellungen. Die zweite Phase
bis 1782 ist durch Verkoppelungsvorgänge,
also durch Veränderung des Dorfflurbildes,
und durch Impulse bei Gewerbeansiedlun-
gen und Armutsbekämpfung durch den neu-
en (zunächst bürgerlichen) Besitzer Heinrich
Carl Schimmelmann gekennzeichnet, einen
sozial aufstrebenden reichen Handelsunter-
nehmer, der in das Gut zwar sehr förder-
lich sein Kapital einbrachte, jedoch nicht vor-
nehmlich an dessen agrarischer Verwertung
interessiert war, sondern mehr an dessen
„ideeller Verzinsung“ als Zugang zum Adels-

stand. Die weitere Phase bis 1803 bringt unter
dem Sohn Friedrich Joseph Schimmelmann
die „Auflösung des gutswirtschaftlichen Sys-
tems“ mit sich unter dem im Mittelpunkt ste-
henden Ziel, durch diese weitreichende recht-
liche und wirtschaftliche Neuorientierung die
Geldeinkünfte des Gutes zu heben. Das hat
dann gravierende Folgen hinsichtlich der so-
zialen Differenzierung der bäuerlichen Dorf-
bewohner gehabt. Schließlich geht es in der
letzten behandelten Phase bis 1867, dem Zeit-
punkt des Anschlusses der Herzogtümer an
Preußen, im wesentlichen um die Folgen
der allgemeinen Abschaffung der Leibeigen-
schaft in Schleswig-Holstein und deren recht-
liche, wirtschaftliche und soziale Auswirkun-
gen auf die Bevölkerung im Gutsgebiet nicht
zuletzt auch vor dem Hintergrund kriegeri-
scher und konjunktureller Einbrüche.

Methodisch stellt Angela Behrens ihre Ab-
handlung in den Fokus sowohl der älteren
wie einer jüngeren, neuen methodischen und
thematischen Anforderungen gerecht wer-
denden Agrargeschichte, indem sie bereits in
der Einführung einen lesenswerten Überblick
über die bisherige agrargeschichtliche For-
schung gibt. Sie verfolgt in landesgeschicht-
licher und zugleich in überregionaler Per-
spektive die Absicht, Antwort auf Fragen ei-
ner neuen „Gutsherrschaftsgeschichte“, ins-
besondere nach der Lebens- und Arbeitswelt
eines „Gutes“, die Jan Peters vor wenigen Jah-
ren aufgeworfen hat, zu geben. Dies gelingt
ihr, – indem sie die Sozial- und Wirtschafts-
geschichte eines adligen Gutes in Zeiten tief-
greifender Umstrukturierung durch Refor-
men, die Verflechtungen und Wechselwirkun-
gen zwischen Gutsherr und der Lebenssitua-
tion der Gutsbevölkerung und deren Mög-
lichkeiten und Erfolgsaussichten bei gericht-
lichen Auseinandersetzungen sowie die Fa-
miliengeschichte von Gutsherren, hier vor al-
lem der Schimmelmanns, einer der vermö-
gendsten und wirkungsmächtigsten Familien
Nordeuropas, herausarbeitet, – sowohl durch
einen breiten deskriptiven, an den reichhalti-
gen Archivalien orientierten, wie mehr noch
durch einen theoretisch-konzeptionellen Zu-
griff. Sie profiliert ein besonderes Bild der
Ahrensburger Gutswirtschaft und legt da-
mit überaus verdienstvoll eine Grundlage für
weitere komparatistische Studien.
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Einen Einblick in die Fülle der von An-
gela Behrens erstmalig in großer Diffe-
renziertheit herausgestellten agrargeschicht-
lichen Entwicklungsschritte des adligen Gu-
tes Ahrensburg erhalten Interessierte in der
knappen, auf einige Thesen reduzierten
Schlusszusammenfassung, in der Einzelhei-
ten der wesentlichen neuen wissenschaftli-
chen Erträge betont werden.

Die Darlegungen sind insgesamt durch je-
weils klare Hinweise auf plausibel Beabsich-
tigtes sowie im Fazit auf das tatsächlich Be-
handelte überaus leserfreundlich gestaltet. Ih-
nen sind zahlreiche Abbildungen und Tabel-
len beigefügt, die nicht nur orts- oder regio-
nalgeschichtlich Neugierige ansprechen dürf-
ten. Sie beruhen auf profunder intellektuel-
ler Anstrengungs- und Arbeitsleistung und
gehören meines Erachtens zu den bemer-
kenswertesten sozial- und agrargeschichtli-
chen Ausführungen der letzten Jahre.
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